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1 Grundlagen des Unternehmensmanagements
1.1 Begriffsbestimmung

1.1.1 Firma

Eine Firma, Abk. „Fa.“, (von lat.: firmare, beglaubigen, befestigen) ist im Rechtssinne der Name, unter dem ein Kaufmann seine Geschäfte betreibt, seine Unterschriften leistet, und unter dem er klagen und verklagt werden kann. Die Firma soll außerdem den Inhaber und die Rechtsnatur des Unternehmens wahrheitsgemäß bezeichnen (Firmenwahrheit). Aus der Firmenbezeichnung muss daher die Rechtsform des Unternehmens klar hervorgehen.

Der Firmenname ist ein wesentlicher Bestandteil der Corporate Identity von Unternehmen, der gemeinsam mit dem Corporate Image (CIg: Preis-, Produkt- und Werbestrategien), dem Corporate Design (CD: visuelle Erscheinung), der Corporate Communication (CC: Unternehmenskommunikation) und dem Corporate Behaviour (CB: Verhaltensweisen der Mitarbeiter untereinander und nach außen) dessen Auftreten maßgeblich prägt.

Fälschlicher Weise wird mit dem Begriff Firma in der Regel das Unternehmen selbst bezeichnet. Der Firmenname soll das Unternehmen lediglich gegenüber den Geschäftspartnern und Kunden kennzeichnen, um im Handelsverkehr eine bestimmte Bekanntheit zu erreichen und Verwechslungen im Wettbewerb auszuschließen.
1.1.2 Konzern

Wesen des Konzerns ist die einheitliche Leitung eines wirtschaftlichen Gebildes, welches aus einer Vielzahl von rechtlich selbstständigen Unternehmen besteht (Abbildung 1‑1). Entscheidender Vorteil dieser wirtschaftlichen Organisationsform aus Unternehmersicht ist die Aufteilung des unternehmerischen Risikos auf kleine Einheiten, die Überschaubarkeit und höhere Eigenverantwortung der einzelnen Wirtschaftsbereiche, höhere Flexibilität der einzelnen Einheiten (zum Beispiel Verkaufs- und Kooperationsmöglichkeiten), unter Beibehaltung des vollen wirtschaftlichen Einflusses auf diese dezentralen Wirtschaftseinheiten.
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